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SSR Société suisse de radiodiffusion
DFAE Département fédéral des affaires étrangères
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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Kulturpolitik

Der Bundesrat beschloss für die dreijährige Bauphase zur Erweiterung des
Archivierungszentrums der Cinémathèque Suisse zusätzliche 7,6 Mio Fr. zu den bereits
in der zivilen Baubotschaft 2008 beschlossenen 49 Mio Fr. Ergänzend beauftragte der
Bundesrat das EDI, ihm bis 2011 eine Strategie zur Archivierung des audiovisuellen
Kulturgutes vorzulegen. 1

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 17.06.2009
MARLÈNE GERBER

Urheberrecht

Auf 1. Juli trat das neue Urheberrecht in Kraft. Es bringt wesentliche Verbesserungen
für den Besitzer des geistigen Eigentums (Kunstschaffende und Produzenten),
gleichzeitig aber auch Kosten für die Konsumentinnen und Konsumenten. Damit das
private Kopieren (Musik, Filme, Bücher, Zeitungen etc.) abgegolten werden kann, muss
künftig auf leeren Tonband- und Videokassetten sowie fürs Fotokopieren eine Abgabe
bezahlt werden, doch war deren Ausmass bei Inkrafttreten des Gesetzes noch nicht
bekannt. 2

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 01.07.1993
MARIANNE BENTELI

Film

1992 soll erstmals ein Schweizer Filmpreis verliehen werden. Wie am Filmfestival von
Locarno bekanntgegeben wurde, möchte das BAK dafür 260'000 Fr. bereitstellen. Mit
der Preissumme sollen je ein Spielfilm, ein Dokumentarfilm, ein Kurzfilm und ein
Trickfilm sowie bis zu drei Persönlichkeiten der Filmbranche ausgezeichnet werden. Die
Eidgenössische Filmkommission, welche die Schaffung des Filmpreises angeregt hatte,
beantragte ausserdem, einen Teil des Filmkredits in Zukunft gezielt darauf zu
verwenden, anstelle von Einzelprojekten ganze Produktionsprogramme zu unterstützen,
und einen Fonds zur Förderung unabhängiger Fernsehproduktionen einzurichten. 3

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 11.08.1991
MARIANNE BENTELI

Nicolas Bideau, Leiter des Kompetenzzentrums für Kulturaussenpolitik im EDA, ersetzte
Marc Wehrlin als Chef der Sektion Film im BAK, nachdem dieser zum vollamtlichen
Stellvertreter des neuen BAK-Direktors Jauslin berufen worden war. Bideau
beabsichtigt, die Qualität der Schweizer Spielfilme und ihren Marktanteil zu verbessern.
Zu diesem Zweck will er einen Expertenpool schaffen, der die Filmprojekte unter
anderem auf ihre Erfolgschancen bei der Kinoauswertung hin untersucht. Das neue
Fördersystem, das Mitte 2006 in Kraft treten soll, sieht zudem eine Auslagerung der
Kurz- und Fernsehfilme vor. 4

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 07.07.2005
MAGDALENA BERNATH

Die SRG und sechs schweizerische Filmvereine unterschrieben ein viertes
audiovisuelles Abkommen. Darin verpflichtete sich die SRG, die Zusammenarbeit mit
den schweizerischen Filmschaffenden zu verstärken und CHF 57.9 Mio. an die
Filmförderung zu zahlen, was einer Erhöhung des Beitrags um rund 15% entspricht. 5

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 09.08.2005
MAGDALENA BERNATH

Anlässlich der traditionellen Pressekonferenz beim Filmfestival von Locarno (TI) gab
Bundesrat Couchepin die neue Förderungspolitik des Bundes bei den Filmfestivals und
die zur Verfügung gestellten Beiträge (rund 2,5 Mio Fr. pro Jahr) für die nächsten drei
Jahre bekannt. Von den etablierten grossen Veranstaltungen gehen das Internationale
Filmfestival Locarno mit 1,35 Mio Fr. (+150 000) und das Dokumentarfilm-Festival
„Visions du réel“ in Nyon (VD) mit 400 000 Fr. (+70 000) gestärkt aus der Förderrunde
hervor; die Filmtage Solothurn als Schaufenster fürs nationale Filmschaffen bleiben bei
einem Bundesbeitrag von 300 000 Fr. pro Jahr. 6

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 04.08.2007
MARIANNE BENTELI
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Bereits zur Eröffnung der Solothurner Filmtage im Januar wurden Stimmen aus den
Filmverbänden laut, welche dem Bund eine selektive Filmförderung vorwarfen.
Hauptsächlich kritisiert wurde die geringe Anzahl unterstützter Drehbücher im Vorjahr
im Vergleich zu 2007, was das BAK daraufhin mit leicht schwächerer Qualität der
eingegangenen Projekte begründete. Der Konflikt spitzte sich zu, als die Produktion
„Sennentuntschi“ trotz staatlicher Förderung bereits vor Fertigstellung Konkurs
anmelden musste. Ende Juni reichten der Filmproduzentenverband und die Gruppe
Autoren, Regisseure und Produzenten eine Aufsichtsbeschwerde gegen die von Nicolas
Bideau geführte BAK-Sektion Film ein. Hauptbeschwerdepunkt war die Verletzung der
Ausstandspflicht durch zwei Kommissionsmitglieder beim Entscheid über Fördergelder.
Konkret ging es um eine dreitägige Sitzung, wo unter anderem zwei Mitglieder des
fünfköpfigen Gremiums für ihre Projekte Fördergelder zugesprochen bekamen. Die
Beschwerdeführer waren der Ansicht, dass betreffende Personen der ganzen Sitzung
hätten fernbleiben müssen. Das BAK wies die Beschwerde zurück. Die
Kommissionsmitglieder seien vorschriftsgemäss bei den Einzelsitzungen, in denen ihre
Projekte behandelt wurden, in den Ausstand getreten, womit die Vorschriften erfüllt
seien. 7

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 31.12.2009
MARLÈNE GERBER

Bundesrat Burkhalter verlängerte die seit 2006 bestehenden Filmförderungskonzepte
bis Ende 2011. Mit Eintreten der ersten Förderperiode im Rahmen des
Kulturförderungsgesetzes und in Konsequenz einer 2010 erfolgten Evaluation der
Filmförderung sollen 2012 neue Förderkonzepte in Kraft treten. Dazu musste die
Filmförderungsverordnung revidiert werden. Es wurde darauf geachtet, die
Unabhängigkeit und Qualität der Begutachtung besser zu gewährleisten und die
Ausstandspflichten der Kommissionsmitglieder strenger und klarer zu regeln. Der
Vorschlag der Evaluatoren, die Filmpolitik besser von der Filmförderung zu trennen,
wurde durch Anpassungen der internen Organisation und Prozesse der Sektion Film im
BAK berücksichtigt. Der Diskurs um eine allfällige Überführung der Filmförderung in
eine verwaltungsunabhängige Organisation (analog etwa zu Pro Helvetia), wie sie
verschiedentlich gefordert worden ist, war Ende des Berichtsjahrs noch im Gang. 8

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 15.12.2011
SUZANNE SCHÄR

Im August 2015 verweigerte der Bund einen weiteren Kredit in der Höhe von CHF 6 Mio.
zuhanden der Cinémathèque Suisse zwecks Digitalisierung von Filmen. Als Gründe
dafür wurden mangelndes Projektcontrolling und das Fehlen einer ausgereiften
Digitalisierungs- und Archivierungsstrategie angegeben – Mängel, die ebenfalls in einem
2014 veröffentlichten Bericht der EFK festgestellt worden waren und Grundlage für
diesen Entscheid boten. Beim Stiftungsrat der Cinémathèque gab man sich
konsterniert. Seit dem Prüfungsbericht sei die Situation bereits verbessert worden.
Diesen Umstand bestätigte auch BAK-Direktorin Isabelle Chassot. Trotzdem wolle sich
der Bund 2016 aus dem Stiftungsrat zurückziehen und in Zukunft die Vergabe der
Gelder von jährlich CHF 7,5 Mio. an einen Leistungsvertrag binden. 2009 und 2011 hatte
die Cinémathèque zusätzlich zu den regulären Bundesmitteln bereits zwei
Spezialkredite in der Höhe von insgesamt CHF 19,2 Mio. erhalten. 9

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 05.08.2015
MARLÈNE GERBER

An seiner Rede am Filmfestival Locarno erläuterte Bundesrat Berset die Pfeiler der
künftigen Schweizer Filmförderung. Durch die im Rahmen der Kulturbotschaft
2016–2020 gesprochenen Gelder stehen den Schweizer Filmschaffenden in den
kommenden fünf Jahren zusätzlich CHF 27 Mio. zur Verfügung, deren Zweck es ist, eine
Abwanderung der Dreharbeiten oder der Produktion von Schweizer Filmen ins
kostengünstigere Ausland zu verhindern. Der Kulturminister äusserte ferner seine
Bedenken, was das EU-Filmförderungsprogramm MEDIA anbelangt. Dieses wurde nach
der Annahme der Masseneinwanderungsinitiative sistiert und durch
Übergangsmassnahmen ersetzt. Der Bundesrat hob die Bedeutung des internationalen
Austausches für die Branche hervor und beteuerte den Willen der Regierung, in Zukunft
wieder am europäischen MEDIA teilnehmen zu wollen. 10

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 07.08.2015
MARLÈNE GERBER

1) www.news.admin.ch (17.6.09).
2) Bund, 25.6.93; NZZ, 29.6.93; JdG, 1.7.93. 
3) Presse vom 12.8.91; TA, 20.8.91.
4) Presse vom 7.7. und 12.7.05; TG, 6.8.05; LT, 10.10.05; TA, 28.12.05
5) NF, 9.8.05
6) BaZ, BZ und SGT, 4.8.07.
7) TA, 22.1. und 6.10.09; NZZ, 6.8.09.
8) BAK, Filmförderung 2011; BAK, Sektion Film, Newsletter vom 15.12.2011.
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9) TA, 5.8.15; NZZ, 6.8.15; TA, 17.8.15; NZZ, 26.8.15; TA, 29.8.15
10) Medienmitteilung EDI und BAK vom 6.8.15; NZZ, 7.8.15
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